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Kommentar für die Lehrkraft

Die vorliegenden Unterrichtsmaterialien wurden als Themenvorschläge und Arbeitsanregungen für 

Lehrkräfte erarbeitet und verstehen sich als eine Ergänzung bzw. Vertiefung zu den Inhalten des 

Rahmenlehrplans Geschichte.

Ziel des Moduls soll es einerseits sein, dass sich Schülerinnen und Schüler (SuS) mit dem Anfang des 

20. Jahrhunderts prägendem Bild über die Rolle und den Status der Frau in der Gesellschaft bekannt 

machen und sich andererseits damit kritisch auseinandersetzen. Die SuS sollen zudem in die Lage 

versetzt werden, Vergleiche zwischen dem von der kaiserzeitlichen Gesellschaft erwarteten idealen 

Frauenbild und den mit dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges sich verändernden Realitäten und 

wiederum sich wandelnden Ansprüchen an die weibliche Bevölkerungsgruppe zu ziehen. 

Als Arbeitsgrundlage dienen vier ausgewählte Archivalien aus dem Geheimen Staatsarchiv Preußi-

scher Kulturbesitz (GStA PK), anhand derer das Lesen, Verstehen und Interpretieren von Quellen 

gefestigt werden soll. Mit mehreren kurzen Verständnisfragen zu jeder Quelle sollen die Grundlagen 

für eine Diskussion über herrschende Rollenmuster, geschlechterperspektivische Blickwinkel und 

Wertungen ermöglicht werden.

Als Einstieg empfiehlt sich der kurze handschriftliche Brief (Eingabe an Kaiser Wilhelm II.), der je nach 

Fähigkeiten und Zeitrahmen transkribiert oder mit der beiliegenden Transkription versehen werden 

kann. Anschließend könnte die Analyse und Interpretation des Stimmungsberichtes erfolgen. Die 

Quellen sind so ausgewählt, dass die aus dem Stimmungsbericht herausgearbeiteten Thesen An-

knüpfungspunkte bzw. Diskussionsansätze zu den beiden weiteren Quellen bilden. Die SuS sollten 

durch die Beantwortung der Fragen in die Möglichkeit versetzt werden, die im Stimmungsbericht 

durchscheinenden Informationen und Realitäten in Bezug zu den, im Scherenschnitt sowie in dem 

Aufruf des Frauendienstes, aufgestellten Sichtweisen und Behauptungen, zu setzen. Idealerweise 

sollte der Scherenschnitt als letzte Quelle zur Bearbeitung gestellt werden, da hier der Ansatz für 

eine Gruppendiskussion über die Lebenswirklichkeit und die Rollen der Frauen in der Kriegszeit auf-

grund der vorher erarbeiteten Fakten am besten gegeben ist.

Ergänzt werden die Unterrichtsmaterialien durch ein Glossar, zu zeitgenössischen Begriffen, Anspie-

lungen oder Redewendungen, welche den SuS möglicherweise unbekannt sind. Abschließend folgt 

eine Literaturliste.
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Formale Angaben

Jahrgangsstufe Sekundarstufe I, vorzugsweise 10. Klasse

Zeitlicher Umfang 90 – 180 Minuten

Anbindung an den 

Rahmenlehrplan der Sekundarstufe I

• Basismodul 9./10. Klasse: Demokratie und Diktatur: 
Erster Weltkrieg: Ursachen und Folgen für Deutschland, 
Europa und die Welt

• Wahlmodul 9./10. Klasse: Geschlechteridentitäten: 
Frauenbilder

• Wahlpflichtfach: Vergangenheit wird erhalten – Ge-
schichte wird gemacht: Arbeit im Archiv

Informationen für die Lehrkraft • Hilfsmittel: Glossar (individuell erweiterbar), Schrift-
tabelle

• Empfehlung: Bearbeitung der Aufgaben in Gruppen-
arbeit (3 - 4 Personen; je nach Klassenstärke/-dynamik 
variabel)

Vorwissen der SuS • Kenntnisse im Umgang mit Quellen: Quellengattun-
gen, äußere und innere Quellenkritik

• Basiswissen zum Ersten Weltkrieg (Ursache, Verlauf,-
Beteiligte etc.) 

• Erwünscht: Erfahrungen mit Transkriptionsübungen

Kompetenzerwerb • Analysekompetenz

• Deutungskompetenz

• Urteils- und Orientierungskompetenz
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Empfohlener Zeitrahmen

Dauer Unterrichtsphase Methoden, Medien Fachdidaktische Begründung 

und Kompetenzerwerb

Einstieg: 

ca. 5 - 10 Minuten

• Vorstellung des Un-
terrichtsthemas

• Einleitung zum 
Thema Frauen / 
Frauenbild im Ersten 
Weltkrieg 

Lehrervortrag Grundlage für die erfolgreiche 
Durchführung der weiteren 
Stunden

ca. 5 Minuten Brainstorming und 
Aktivierung in das Thema

Klassengespräch Grundlage für die erfolgrei-
che Durchführung der weite-
ren Aufgaben

ca. 20 - 30 Minuten Transkription und 
Analyse der Eingabe

Gruppenarbeit  
( 3 - 4 SuS pro Gruppe)

Fachbezogene Kompetenzen: 
Analysieren und Methoden 
anwenden

ca. 5 Minuten Auswertung der 
Quellenanalyse

Klassengespräch Fachbezogene Kompetenzen: 
Deuten, Analysieren und 
Methoden anwenden

ca. 45 - 60 Minuten Interpretation Stimmungs-
bericht, Aufruf des Nati-
onalen Frauendienstes, 
Scherenschnitt und Ver-
gleich der Quellen

Gruppenarbeit
(3 - 4 SuS pro Gruppe)

Fachbezogene Kompetenzen: 
Deuten, Analysieren und 
Methoden anwenden

ca. 5 - 10 Minuten Auswertung der Briefinter-
pretation und Vergleich der 
Briefe mit dem Bild

Klassengespräch Fachbezogene Kompetenzen: 
Deuten, Analysieren und 
Methoden anwenden

ca. 5 Minuten Lebenswelt- und Gegen-
wartsbezug herstellen

Klassengespräch Fachbezogene Kompetenzen: 
Deuten, Analysieren, Metho-
den anwenden, Urteilen und 
sich orientieren



6

Einführungstext

Die soziale Situation um 1900 forderte zunehmend von Frauen ihren Lebensunterhalt und den der 
Familie mitzusichern. Jedoch waren Bildungsmöglichkeiten für Mädchen begrenzt und nur wenige 
verfügten über eine Berufsausbildung oder hatten freien Zugang zum Arbeitsmarkt. Ferner waren 
Frauen politisch sehr eingeschränkt und laut Bürgerlichem Gesetzbuch (BGB) von 1900 dem Ehe-
mann rechtlich untergeordnet. 

Mit Ausbruch des Ersten Weltkrieges änderte sich die Situation. Die Einberufung der Männer zum 
Kriegsdienst und der damit verbundene Einkommensverlust, die Umstellung der Industrie auf 
Kriegsproduktion, Rohstoffverknappung, Lähmung des Zivil- und Güterverkehrs und die allgemeine 
Not zwangen Frauen sich auf unbekanntes Terrain zu begeben. Verloren viele zu Beginn des Krieges 
infolge der Produktionsstockungen ihre Arbeitsplätze, stieg später die Zahl erwerbstätiger Frauen in 
der Bevölkerung an, da sie die Aufgaben ihrer abwesenden Männer übernahmen. Viele wurden in 
den sozialen und wirtschaftlichen Kriegsdienst in der Heimat integriert, wodurch immer mehr Män-
ner für den Dienst an der Front freigestellt werden konnten. Aufgabe war die Linderung der infolge 
des Krieges eintretenden Notstände. Flugblätter und Informationsveranstaltungen warben für eine 
kriegsgerechte Haus- und Lebensführung. 
Parallel setzten sich Frauen für Ihre allgemeinen Rechte ein und verliehen damit dem sich verän-
dernden (Selbst-)Bewusstsein der Frauen Ausdruck.

Auch nach Kriegsende blieb der Anteil erwerbstätiger Frauen höher als vor 1914 und trug so maß-
geblich zu einem durchgreifenden Wandel hinsichtlich der Einstellung gegenüber den Rechten der 
Frauen bei. In diesem Kontext konnte 1918 das Frauenwahlrecht im Reichswahlgesetz erstmalig ver-
ankert werden.

Aufgabe 1

Nachdem am 01.08.1914 durch Kaiser Wilhelm II. die allgemeine Mobilmachung verkündet worden 
war, gab es vor allem in großen Teilen des Bildungsbürgertums Ausbrüche von Kriegsbegeisterung, 
die in vielfältigen Erscheinungsformen zum Ausdruck kam. Auch eine große Zahl der vor allem aus 
besseren Gesellschaftskreisen stammenden Frauen betrachtete die „Vaterlandsverteidigung“ als 
ihre Pflicht und wurde im Sommer 1914 von einer Kriegseuphorie erfasst, welche sich u. a. in patri-
otischen Gedichten und Aufrufen äußerte.
In einer solchen Stimmung wendet sich eine anonyme Magdeburgerin einen Tag nach der Kriegs-
erklärung Großbritanniens an Deutschland am 04.08.1918 mit einer Eingabe an Kaiser Wilhelm II.

1. Übertrage (transkribiere) den Brief vom 05.08.1914. 
1.1 Beschreibe, wie die Frau ihre Rolle bei Kriegsausbruch sieht und welche Gründe 
       Sie dafür haben könnte.

Quelle:  GStA PK, I. HA Rep. 77 Ministerium des Innern, Tit. 332bb Nr. 33 Band 1, Blatt 47 f.
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Aufgabe 2

Mit Kriegsbeginn einmal wöchentlich, später nur noch einmal im Monat, berichtete der Berliner Po-
lizeipräsident dem Preußischen Minister des Innern über die Meinungen zur allgemeinen Lage in der 
Bevölkerung bezüglich der Kriegsereignisse, der Lebensmittelversorgung und der Arbeitsmarktsitu-
ation in Berlin, bzw. der wirtschaftlichen und politischen Lage in Deutschland während der Kriegsta-
ge. Diese Berichte gaben nicht nur die Stimmungen in der Bevölkerung wieder, sondern enthielten 
zugleich Wertungen der gegenwärtigen Situation (in Berlin) und wurden auf Regierungsebene auf-
merksam verfolgt.

2. Lies aufmerksam den Stimmungsbericht Nr. 37 vom 17.04.1915 und bearbeite den 
    Arbeitsauftrag.
2.1 Beschreibe stichpunktartig, mit welchen Problemen die Menschen in der Heimat konfrontiert      

wurden und versuche daraus die Situation der Frauen zu schildern.

Quelle:  GStA PK, I. HA Rep. 77 Ministerium des Innern, Tit. 332r Nr. 126, Blatt 69 ff.

Aufgabe 3

Der nationale Frauendienst hatte „Die 7 K-Gesetze der Kriegsküche“ aufgestellt. Diese erschienen 
am 02.01.1915 in der 2. Ausgabe der Zeitschrift „Kriegskost“ und bestanden sowohl aus dem Ge-
dicht und neun weiteren ergänzen Zeilen. Jede Hausfrau und Köchin sollte sich angesprochen fühlen 
und daran erinnert werden, diese Gebote umzusetzen. Gerade die Verarbeitung von einfachen Nah-
rungsmitteln, wie Kraut und Rüben wurde bevorzugt, da nach und nach auch die anderen Genuss-
mittel rationiert werden mussten. 

Interpretiere kurz die Aussage der obenstehenden „K-Gesetze der Kriegsküche“ und ermittle im         
Stimmungsbericht Nr. 37 Informationen zur Lebensmittelversorgung zum Zeitpunkt der Veröffentli-
chung des Stimmungsberichts. 

Quelle: GStA PK, I. HA Rep. 193 A Deutscher und Preußischer Städtetag, Nr. 128.

Aufgabe 4

Der hier gezeigte Scherenschnitt ist Teil der Serie „Kriegsbilderbogen Nr. 1 bis 6“, erschienen im 
Verlag Leitung der Kriegsbilder-Woche 1916. Der ausgewählte Scherenschnitt trägt den Titel „Die 
deutschen Frauen in der Kriegszeit“ und wurde von Käthe Wolff geschaffen. Weitere Scherenschnitte 
stellte Lotte Nicklass für diesen Kriegsbilderbogen her. 
Wie bereits im Stimmungsbericht beschrieben, wandelte sich das Berufsbild der Frauen. Welche Be-
rufe lassen sich auf dem oben gezeigten Bilderbogen finden? Welche Berufe fehlen deiner Meinung 
nach und sind hier nicht abgebildet? Und warum?

4.1 Vergleiche deine Ergebnisse mit den Aussagen einer Frau aus dem Brief vom 05.08.1914.
4.2 Diskutiert, ob das gezeigte Bild realistisch in den Szenen ist.
4.3 Welche Aufgaben und Herausforderungen kennzeichnen die Kriegszeit für die Frauen? Welche 

Erwartungen werden an Sie gestellt?

Quelle: GStA PK, XII. HA (Amts-) Drucksachen, IV - Flugblätter und Plakate, C Nr. 51.



8

GStA PK, I. HA Rep. 77 Ministerium des Innern, Tit. 332bb Nr. 33 Band 1, Blatt 47 VS.
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GStA PK, I. HA Rep. 77 Ministerium des Innern, Tit. 332bb Nr. 33 Band 1, Blatt 47 RS.
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GStA PK, I. HA Rep. 77 Ministerium des Innern, Tit. 332r Nr. 126, Blatt 69 VS.
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GStA PK, I. HA Rep. 77 Ministerium des Innern, Tit. 332r Nr. 126, Blatt 69 RS.
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GStA PK, I. HA Rep. 77 Ministerium des Innern, Tit. 332r Nr. 126, Blatt 70 VS.
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GStA PK, I. HA Rep. 77 Ministerium des Innern, Tit. 332r Nr. 126, Blatt 70 RS.
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GStA PK, I. HA Rep. 193 A Deutscher und Preußischer Städtetag, Nr. 128.
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GStA PK, XII. HA (Amts-) Drucksachen, IV - Flugblätter und Plakate, C Nr. 51.



16

Glossar:

Berliner Arbeitsnachweis: Nachweis von Arbeitskräften und Arbeitsgelegenheiten; Arbeitsuchende 
erhalten Auskunft über die Arbeitsgelegenheiten, Arbeitgebern wird der Nachweis über die vorhan-
denen Arbeitskräfte erteilt (Druckschrift, herausgegeben von der Gewerbedeputation des Magist-
rats von Berlin).

Dauerware: durch besondere Behandlung (wie Trocknen, Einsalzen, Räuchern, Gefrieren, Sterilisie-
ren o. Ä.) für längere Zeit haltbar gemachte Waren = Konserviertes, Konserve.

Erfrischungsraum: Raum in Warenhäusern, Theatern, Betrieben, in dem Erfrischungen und kleinere 
Mahlzeiten verkauft werden.

Kochkiste: Eine mit Holzwolle ausgestopfte Kiste, in der man vorgekochte Speisen in luftdicht ver-
schlossenen Gefäßen gar werden läßt und zu späterem Genuß warm hält.

Kriegsbilderbogen: Kriegsbilderbogen stellen eine besondere Form der Bilderbogen dar. Sie sind 
seit dem 18. Jahrhundert eine verbreitete Form des Einblattdrucks, das sich vor allem an ein einfa-
ches, bildungsfernes Publikum richtete und schon bald zum Massenmedium aufstieg. Spätestens zu 
Beginn des Ersten Weltkriegs wurde der Kriegsbilderbogen über soziale Grenzen hinaus beliebt und 
diente vornehmlich zum Zweck der Propaganda. Die Kriegsbilderbogen verherrlichten den Alltag der 
Soldaten oder stellten ein verklärtes Front- und Heimatbild dar.

Kriegsbrot: Zutaten: Kaffee, Mehl, Zucker, Ei, Gewürze (Anis, Zimt), Schokolade oder Kakao, Backpul-
ver, Brot, welches aus mindestens 50% Ersatzmitteln (Gerste, Hafer, Mais, Reis und Kartoffelmehl) 
besteht, um Mehl (Weizen und Roggen) zu sparen bzw. Getreidevorräte zu strecken = Sparbrot, auch 
Kartoffelbrot genannt.

Nationaler Frauendienst: Der Bund Deutscher Frauenvereine, der aus 2362 Vereinen mit 500.000 
Mitgliedern bestand, gründete für die Dauer des Krieges einen „Nationalen Frauendienst“. Diese 
vom Innenministerium gebilligte Vereinigung verschiedener politischer, konfessioneller und über-
parteilicher Frauenorganisationen, Wohlfahrtsverbände und Gewerkschaften auf lokaler und über-
regionaler Ebene war ein weiterer Beitrag zur Mobilmachung. Zu den Aufgaben des Frauendiens-
tes zählte die Linderung der infolge des Krieges eintretenden Notstände. Er kümmerte sich u. a. 
um Kinder- und Jugendfürsorge, Krankenpflege, Arbeits- und Lebensmittelbeschaffung, Bekleidung, 
Spendensammlungen und Kriegslehrgänge. Flugblätter und Informationsveranstaltungen warben 
für eine kriegsgerechte Haus- und Lebensführung. Der nationale Frauendienst verstand seine Arbeit 
als sozialen Kriegsdienst in der Heimat, vergleichbar mit dem Dienst der Männer an der Front.
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